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VON KATHRIN HÖHNE

Wesseling. Ein unsichtbarer Hase
mit einer Größe von 2,30 Metern
stand imFokusdesneuenStücksdes
Phoenix Theaters, das gleicherma-
ßen humorvoll wie berührend ist.
Mit der Komödie „Mein Freund
Harvey“vonMaryChasebrachtedas
Wesselinger Theater unter der be-
währten Regie von Babette Dörmer
einen Klassiker auf die Bühne und
traf den Nerv des Publikums.
In der Vorstellung am Samstag-

abend in der Kleinen Bühne im
Rheinforum erlebten die Gäste mit
einem spielfreudigen Ensemble je-
ne Mischung aus Witz, Irritation
und Menschlichkeit, die das Stück,
das 1944amBroadwayuraufgeführt
wurde, seit Jahrzehnten erfolgreich
macht.
Im Mittelpunkt steht Elwood P.

Dowd, ein freundlicher, etwas ex-
zentrischerMann,derüberzeugt ist,
mit einemunsichtbarenweißenHa-
sen namens Harvey befreundet zu
sein.ElwoodsSchwesterVetaLouise
Simmons und ihre Tochter Myrtle
Mae versuchenmit Hilfe der Dokto-
renundMitarbeitendendesSanato-
riums alles, um ihn von seiner Vor-
stellung seines ungewöhnlichen
Freund zu „heilen“ und damit den
gesellschaftlichen Ruf der Familie
zu retten.
All dem begegnet Elwood mit be-

merkenswerter Gelassenheit und
Höflichkeit. Daraus entwickelt sich
eine Stärke des Stücks, denn unter
der amüsanten Oberfläche stellt es
Fragen nach Normalität, gesell-
schaftlichen Erwartungen und dem
Umgang mit Andersartigkeit.

Die Darstellerinnen und Darstel-
ler des Phoenix Theaters setzten
dieseBalanceamSamstagabendmit
viel Lust um. Es entstanden tempo-
reiche Szenen, in denen Situations-
komik und Zwischentöne eng bei-
einander lagen. Dialoge zwischen
denüberforderten Familienmitglie-
dern und den zunehmend verwirr-
ten Ärzten sorgten immer wieder
fürLacher imPublikum,dassichmit

viel Applaus bedankte. Das Ensem-
ble freut sich bereits auf die nächs-
ten sieben Aufführungen, denn da-
bei wird auch das 30. Jahr des Be-
stehens des Theaters gefeiert. Fast
ein dreiviertel Jahr lang haben die
Mitglieder für ihre jüngste Inszenie-
rung geprobt und das Bühnenbild
gestaltet, so Lisa Westerhausen.
„Und wir freuen uns auch darüber,
dass wir in den vergangenen zwei

Jahren gewachsen sind“, sagte sie.
Inzwischen gehören 30 Mitglieder
zumTheater,das jedesJahreinWerk
aufführt.AberzumrundenGeburts-
tagsoll es indiesemWinternochein
weiteres Bühnenstück geben. Doch
erst einmal heißt es: Bühne frei für
„Mein Freund Harvey“.

Weitere Aufführungen sind am Frei-
tag,15.Mai,19.30Uhr,Samstag,16.Mai,

19.30Uhr,Sonntag,17.Mai,15Uhr,Frei-
tag,22.Mai,19.30Uhr,Samstag,23.Mai,
19.30 Uhr, Samstag, 6. Juni, 19.30 Uhr,
sowie Sonntag, 7. Juni, 15 Uhr, jeweils im
Rheinforum, Kölner Straße 42. Für alle
Termine – mit Ausnahme des 17. Mai –
sind noch Karten zum Preis von 12 Euro
erhältlich bei der „Süßen Ecke“ sowie
über die Internet-Seite des Phoenix
Theaters.
www.phoenixtheaterwesseling.de
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Erftstadt. „Ich finde eswichtig, dass
jungeLeute ausErftstadt ihreKunst
auch hier vor Ort zeigen können“,
sagt SelinaWinkels. Die 22-Jährige,
die in Köln Kunstgeschichte stu-
diert, gehört neu zum Organisa-
tionsteam von Szene 93, das jedes
Jahr die Ausstellung „Junge Kunst
im Stadthaus“ auf die Beine stellt.
Egal ob Fotografie, Skulptur, Ins-

tallation oder Malerei, alle Kunst-
formen sind erlaubt. Es gibt keine
Vorauswahl und keine Einschrän-
kungen. Nur beim Alter der Betei-
ligten gibt es ein Maximum von 30
Jahren, und es gibt immer ein The-
ma, das in diesem Jahr „Mutig“ lau-
tete. Die eingereichten Werke von
27 jungen Kreativen sind in einer
Ausstellung im Lechenicher Stadt-
haus zu sehen.
Am Samstagnachmittag war die

Eröffnung der inzwischen 18. Aus-
stellung junger Kunst – ganz ohne
Reden oder Einführungen. Nur die

Arbeiten sollen wirken. Im ersten
Raum im oberen Stockwerk fällt so-
fort ein kunstvoll gestaltetes
Schachbrett mit floralen Motiven
ins Auge. Es stammt von Goda Bart,
die zum dritten Mal mitmacht. Sie
spielt selbst gern Schach und hat
dieses Spiel mit ihrem Kunstinte-
resse verbunden. „Mein Bruder hat
das Brett gebaut, zwar schon vor ei-
nigen Jahren, aber jetzt hatte ich
Lust, damit etwas zu machen“, be-
richtete die 14-Jährige.
In den Mittelpunkt ihres Bildes

rückte Vieven Savaser mit Acrylfar-
be zwei Pferde. Im chinesischen
Tierkreis stehe aktuell das Jahr des
Pferdes für Bewegung, Freiheit und
innere Stärke, erzählte sie, und das
passe für sie gut zum Thema „Mu-
tig“, so die 23-Jährige. Ein starkes
Tier, eine Wildkatze, transparent
dargestellt, inspirierte auch Jona-
than Korp zu seinem Bild.
Mit einemLöwenund einemStier

spielten in ihren Arbeiten fantasie-
voll Kinder aus der Fuchsklasse der
OGS in Liblar. Mit dem Aufblasen
von Farbe auf Papier experimen-
tierten Mitglieder des Kunstkurses
vonSzene93. BeiMichael Schubert,
der immer wieder dabei ist, ging es
um das Hören. Er entwickelte eine
Soundcollage unter anderem mit
länger anhaltenden Tönen und
Beatboxing.
Neben der jungen Kunst sind

auch wieder die Ergebnisse des
jüngsten Erftstädter Fotolaufs zu
betrachten, bei dem die Interessen-
ten fotografische Aufgaben gestellt
bekamen, die sie an einen Tag, ver-
teilt über das Stadtgebiet, lösen
mussten. Die erste Aufgabe lautete:
„Setze deine Startnummer in Sze-
ne.“ Bei Elke Wagenknecht prangt
auf einem Foto dazu eine schöne
Acht auf einem grünen Blatt in Nie-
derberg. In Erp war die Aufgabe,
fantastische Wesen abzulichten
und dafür auch Knetmasse zu nut-
zen. Marc Esser setzte dazu drei Ba-
deentenund eine roteKnetfigur auf
einer glatten Oberfläche in Szene.

Die Ausstellung ist am Mittwoch,
13. Mai, in einer Nachtausstellung von
22 bis 24 Uhr, am Samstag, 16., Sonntag,
17., Samstag, 30., Sonntag, 31. Mai, so-
wie am Samstag und Sonntag, 6. und 7.
Juni, jeweils 15 bis 18 Uhr, im Stadthaus
Lechenich, Weltersmühle 1, zu sehen.
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Erftstadt. Radsportclub RSC Erft-
stadt feiert einen runden Geburts-
tag: Der Club blickt auf ein halbes
Jahrhundertzurück.DerRSCspricht
sowohl ambitionierte Langstre-
ckenfahrer als auch Freizeit- und
Hobbyradler an.
Ziel des 1976 gegründeten Rad-

sportclubswareszunächst,gemein-
samRadtourenfahrten durchzufüh-
ren. „Damals warenwir jeden Sonn-
tag unterwegs, sind 50 oder 100 Ki-
lometer gefahren“, so Gründungs-
mitgliedRolandMerkel.Nochheute
schwingt sich der 86-Jährige gern
aufs Rennrad.
Im weiteren Verlauf etablierte

sich auf Initiative von Gebhard
Schmidt, damals erster Vorsitzen-
der, eine Rennsportgruppe. Schon
bald galten die Querfeldeinrennen
im Lechenicher Schlosspark als le-
gendär. Bis Anfang der 90er-Jahre
lieferten sich die Radsportler auf
denRundstreckenkurseninderSüd-
und später in derNordstadt packen-
deDuelle. Seitmehr als zehn Jahren
ist Petra Bangemann erste Vorsit-
zende des Vereins. Mit ihr begann
die erfolgreicheMarathon-Ära.

Viele Helfer engagierten sich
Das Jubiläum feierte der traditions-
reicheRSVmit zwei sportlichenHö-
hepunkten: dem 7. Erftstadt-Venn-
Radmarathonsowieden46.Radtou-
renfahrten„Rund umErftstadt“mit
Streckenüber45,75,115und150Ki-
lometerLängedurchreizvolleLand-
schaften.BeimErftstadt-Venn-Rad-
marathon als Teil des German-Cyc-
ling-Cups waren rund 2000 Höhen-
meter und 208 Kilometer Strecke zu
bewältigen. Es ging durch die welli-
ge Voreifel bis ins Hohe Venn nach
Belgien. Auf der Marathonschleife
erwartete die Fahrer einAnstieg der
Extraklasse, die „Cote de Rohren“,
mit Steigungen von bis zu 15 Pro-
zent über zwei Kilometer.
Bei der Anmeldung sowie am

Start- und Zielpunkt an der Theo-
dor-Heuss-Hauptschule ging es
hoch her. Viele Helfer aus dem Ver-
ein engagierten sich seit Wochen in
der Organisation, von der Strecken-
planung über die Verpflegungsstel-
len bis hin zur Anmeldung, berich-

tete Petra Bangemann. Alle freuten
sich über zahlreiche Teilnehmer.
„Das ist ein tolles, gut organisier-

tes Event“, fand Sonja Wiesner aus
Köln. Gemeinsam mit Anja Wisch-
niewski trainiert sie beim Verein
Scuderia Südstadt, und zusammen
wollten beide sich nun mit ihren
Rennrädern auf eine 75 Kilometer
lange Strecke begeben. „Ich freue
mich jedes Mal, wenn ich auf dem
Radsitze“, soWiesner.„Das istmehr
als ein schönes Hobby.“
MitvielLeidenschaft tratauchein

Eifel-Cycling-Viererteam aus Eus-
kirchen in die Pedale. „Wir fahren
heute 105 Kilometer, ganz ohne

Stress“, sagte Jörg Breuer. „Lange
Strecken sind nicht schwierig, man
muss nur das richtige Tempo fin-
den.“
Für einenHingucker sorgte bei all

den professionellen Rennrädern
Thomas Wittmer aus Rommerskir-
chen, der mit einem kunstvoll ge-
stalteten E-Bike auf Tour ging. Gol-
dene Verzierungen und einige Auf-
bauten stachen sofort ins Auge.
Gefeiert beim RSC Erftstadt auch

mit einemGrillfest und Tombola an
der Schule. Denn neben dem sport-
lichen Aspekt steht für viele Radler
vor allem das Gemeinschaftserleb-
nis imMittelpunkt.
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Bergheim-Glessen. „Glessen läuft“
hieß es am Samstag zum elften Mal
amWaldstadion.Mit627Läuferinnen
undLäufern auf einer der„schönsten
Strecken rund um Köln“ meldete der
TSV-Vorsitzende Richard Beckschul-
teeinen einen Anmelderekord. 540
Teilnehmer starteten für den guten
Zweck.
Allein 299 Kinder waren am Start.

Mit drei Jahren war Tilda die jüngste,
der älteste Läufer war mit 84 Jahren
der bekannte Kölner Marathon- und
UltramarathonläuferHelmutUrbach.
Viele Bewunderer fanden die jungen
Feuerwehrleute vom Glessener
Löschzug. Jannik Hamacher, Nicolas
Schlehan, Philipp Baingo und Mi-
chaelStockmeier liefendiezehnKilo-
meter als Viererstaffel unter Atem-
schutz. Philipp Schuster, Jahrgang
1994, lief allen anderendavon, zuerst
fünf Kilometer in 16:33Minuten und
anschließendzehnKilometerin33:52
Minuten.
„Laufen ist Kult“ und „Laufen

boomt“, waren sich Bürgermeister
Volker Mießeler und der Moderator,
LaufprofiMartinSchumacher, zurEr-
öffnungvon„Glessenläuft“einig.„Es
ist unglaublich, was ihr alles auf die
Beinestellt.Es istderZusammenhalt,
der euren Ort so besonders macht“,
sagtederBürgermeister.70freiwillige
Helfer hätten sichwieder zurOrgani-

sation des Benefizlaufes bereit er-
klärt, erläuterte die Sprecherin And-
rea Floss. Auch das Läuferteam der
GVG war mit 70 Mitarbeitern dabei,
fürjedegelaufeneMinutespendetder
Hauptsponsor anlässlich seines 70-
jährigen Bestehens 70 Cent. Am
WaldrandentlangderGlessenerHöhe
standen Streckenlängen für jedes Al-
ter und jede Kondition zur Auswahl:
Kinderläufe, fünfundzehnKilometer
LaufstreckenundfünfKilometerWal-
king.

Familienfest auf dem Sportplatz
Auf dem Sportplatz herrschte Fami-
lienfeststimmung. Die Fußballer des
SC Glessen leiteten die Kinderolym-
piadean.TagesmütterhalfenKindern
bisvierJahrenbeimBestehendesKin-
derbewegungsabzeichens des Lan-
dessportbundes.
Der Waldkindergarten Zauberwald

bot Spiele und Kinderbetreuung für
laufende Eltern an. In der Cafeteria
gab es selbst gebackenen Kuchen,
einen Grill hatte die örtliche Pizzeria
La Strada aufgebaut. Eine Verlosung
sorgte für Spannung. Die schnellsten
Läufer erhieltenGutscheine für Lauf-
ausrüstung.
Ursprünglich ins Leben gerufen als

Benefizlauf für die Modernisierung
des Waldstadions, werde dieses Jahr
derBetragwiederindieFörderungdes
Jugendsports fließen, sagte Richard
Beckschulte.

Mit viel Spielfreude bringt das Ensemble des Phoenix Theaters Wesseling sein neustes Stück auf die Bühne. Foto: Kathrin Höhne

Jonathan Korp entschied sich für ein
transparentes Bild. Foto: Höhne

Die Vorsitzende des RSC Erftstadt, Petra Bangemann, begrüßte bei „Rund um
Erftstadt“ Thomas Wittmer mit seinem kunstvoll gestalteten Rad.

Ein Eifel-Cycling-Viererteam aus Euskirchen war gern bei den Radtourenfahr-
ten „Rund um Erftstadt“ dabei. Fotos: Kathrin Höhne

Mehr als 120 Läuferinnen und Läufer starteten zum Fünf-Kilometer Lauf, ins-
gesamt starteten 627 Menschen bei „Glessen läuft“. Foto: Oliver Tripp

Die Geschichte vom unsichtbaren Freund
Das Phoenix TheaterWesseling bringt die Komödie „Mein FreundHarvey“ auf die Bühne

Kreative
stellen im
Stadthaus aus
Szene 93 organisierte
Schau für junge Kunst

Zusammen in die Pedale treten
RSC Erftstadt feierte sein 50-jähriges Bestehen
mit sportlichenWettbewerben und einem Fest

Ein Ortsteil schnürte
die Laufschuhe
Fast 630 Teilnehmer bei „Glessen läuft“ –
Feuerwehrleute unter Atemschutz auf der Strecke


